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Mykotherapie in der Frauenheilkunde
Einsatz von Heilpilzen bei gynäkologischen Erkrankungen |
Dr. rer. nat. Anne-Kathrin Ziebandt

Vitalpilze sind aus der Naturheilkunde
nicht wegzudenkende Heilmittel, die
schon seit Jahrtausenden angewandt wer-
den. Sie sind aufgrund ihrer Inhaltsstoffe
und Wirkungen sowohl präventiv als auch
therapeutisch bei einer Vielzahl von Er-
krankungen einsetzbar. Als Adaptogene
regen sie die Selbstregulationskräfte an
und tragen dazu bei, in einen Zustand des
inneren Gleichgewichtes (Homöostase) zu
kommen. Auch bei gynäkologischen Er-
krankungen sind sie sehr wertvoll.

Die Mykotherapie hat besonders im asiati-
schen Raum eine lange Tradition in der Prä-
vention und Behandlung von Krankheiten.
Sie hat ihren Ursprung in der Traditionellen
ChinesischenMedizin (TCM). Aber auch in der
Europäischen Medizin gibt es zahlreiche Hin-
weise zur Anwendung von Heilpilzen; z. B.
wurden sie von Hildegard von Bingen und
Paracelsus beschrieben und die berühmte
Gletschermumie Ötzi hatte Heilpilze bei sich.
In den letzten Jahrzehnten wurde die Wir-
kungsweise von Heilpilzen in der modernen
Forschung genauer untersucht. Mittlerweise
gibt es zahlreiche wissenschaftliche Stu-
dien, in denen ihre Wirkung und wichtige
Inhaltsstoffe analysiert wurden.
Heilpilze eignen sich sehr gut zur Behandlung
verschiedenster Erkrankungen. Das Spektrum
reicht von Störungen des Immunsystems wie
Allergien oder Infektanfälligkeit über Zivili-
sationskrankheiten wie Bluthochdruck,
Gicht, Übergewicht oder Diabetes mellitus,
Magen- und Darmerkrankungen, psychoso-
matischen Störungen bis hin zur begleiten-
den Therapie vonKrebserkrankungenoder gy-
näkologischen Krankheitsbildern [1, 2].

Inhaltsstoffe und Anwendung

Wichtigste Inhaltsstoffe der Heilpilze sind
die Beta-Glucane, Polysaccharide mit ho-
hem Molekulargewicht, die insbesondere für
die Wirkung auf das Immunsystem und eine
tumorhemmende Wirkung mitverantwort-
lich sind, aber auch gute Substrate für eine
gesunde Darmflora darstellen und zur Ent-
giftung beitragen. Komplexe Moleküle aus
Polysacchariden und Proteinen werden als

Proteoglucane bezeichnet und gehen in
ihren antitumoralen und immunsystemmo-
dulierenden Eigenschaften noch über die
Beta-Glucane hinaus. Beide sind strukturel-
le Bestandteile der Zellwände der Pilze und
ihre Wirkung ist abhängig von der Struktur,
Verästelung und dem Molekulargewicht. Be-
sonders starke Wirkung hat die D-Fraktion
aus dem Heilpilz Maitake, die sowohl ?-1,3-
als auch ?-1,6-Glucane enthält und eine
sehr komplexe Struktur aufweist. Zu den
Proteoglucanen zählen u. a. Polysacchari-
dopeptid (PSP) und Krestin (PSK) von Corio-
lus veriscolor, das Lentinan des Lentinus edo-
des (Shiitake) oder die D-Fraktion des Grifo-
la frondosa (Maitake). Diese Pilze werden im
onkologischen Bereich eingesetzt und sind
teilweise bereits als Anti-Krebsmittel in Asi-
en zugelassen.
Terpene, insbesondere die in besonders ho-
her Menge in Reishi (Ganoderma lucidum)
vorkommenden Triterpene, sind weitere
wichtige Inhaltsstoffe. Daneben sind Ergot-

hionin, Polyphenole, Lektine, Enzyme,
Aminosäuren,Mineralien,Spurenelemen-

te und Vitamine von Bedeutung [3, 4].
Einige der Heilpilze können gegessen wer-
den wie Shiitake, Auricularia, Maitake,
Hericium oder Coprinus. Andere dagegen
sind aufgrund ihrer Konsistenz ungeeignet
und werden in Tee- oder Kapselform einge-
nommen. Dabei werden Heilpilze z. T. ge-
trocknet in Pulverform angeboten, was den

Abb. 1: Vitalpilze werden in der Mykotherapie zur Prävention und Behandlung von Krankheiten
eingesetzt. Foto: ExQuisine – stock.adobe.com

Vorteil hat, dass nicht-wasserlösliche In-
haltstoffe erhalten bleiben, oder als Extrak-
te, bei denen wichtige wasserlösliche In-
haltsstoffe wie die für die Wirkung auf das
Immunsystem wichtigen Beta-Glucane, in
hochkonzentrierter Form vorliegen. Je nach
Heilpilz machen diese hochwirksamen Poly-
saccharide dann 20–30 % Anteil im Extrakt
aus. Daher ist es ratsam, ein Präparat zu ver-
wenden, bei dem der Schwerpunkt auf dem
Extrakt liegt oder eine Kombination aus Ex-
trakt und Pulver. Im Pulver aus getrockne-
ten Pilzen liegen diese hochwirksamen
Wirkstoffe nicht in so hoher Konzentration
vor. Einige Hersteller bieten die Kombina-
tion aus Extrakt und Pulver an, was ein wei-
tes Wirkungsspektrum abdeckt. Vitamin C
verbessert die Resorption.
Da Heilpilze Gifte akkumulieren, sollte ganz
besonders auf gute Qualität geachtet wer-
den und es sind Präparate in Bio-Qualität zu
bevorzugen.

KurzesPortraitbesonderswichtiger
Heilpilze in der Gynäkologie

Cordyceps
Cordyceps sinensis (bot.); Dong Chong Xia
Cao (chin.); chinesischer Raupenpilz
Der Heilpilz wird als Stärkungsmittel ver-
wendet und hat einen positiven Effekt auf
die Lungenfunktion. Er wirkt leistungsför-
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dernd und wird z. B. bei Müdigkeit wie auch
dem Chronic Fatigue Syndrome (CFS) emp-
fohlen. Als Stressadaptogen wird er bei Stim-
mungsschwankungen, Depression, Angst
und Burn-Out angewandt. Daneben hat er
antitumorale, immunmodulierende, antioxi-
dative und entzündungshemmende Eigen-
schaften.
In der Gynäkologie wird er zur Unterstüt-
zung der Libido eingesetzt, denn er wirkt
anregend auf die Geschlechtsorgane und
wird bei unregelmäßiger Menses, Prämenst-
ruellem Syndrom (PMS), Myomen, Zysten,
Endometriose, Fertilitätsstörungen und Kli-
makterischen Beschwerden verwendet. Er
reguliert den Hormonhaushalt über die
Hypothalamus-Hypophysen-Achse und hat
einen Einfluss auf Geschlechtshormone und
Nebennierenrindenhormone. Bei Schlafstö-
rungen im Klimakterium wird er empfohlen,
u. U. in Kombination mit Reishi, wenn in-
nere Anspannung vorliegt. CAVE: bei hor-
monabhängigen Tumoren
In der TCM ist er ein wichtiges Nieren-Toni-
kum insbesondere für das Nieren-Yang und
die Nieren-Essenz Jing. Die Nierenenergie
spielt eine wichtige Rolle bei der Fort-
pflanzung und sexuellen Potenz, was die
Wirksamkeit dieses Heilpilzes in diesen
Bereichen und auch als Aphrodisiakum er-
klärt.
TCM: süß, warm, Lunge, Niere

Abb.2: Wichtige Heilpilze in der Gynäkologie: Cordyceps, Coriolus, Maitake, Reishi, Hericium (von links nach rechts).

Foto: pisut, Ionescu Bogdan, akepong, Adisorn, khumthong – stock.adobe.com

TCM-Wirkung: tonisiert Nieren-Yang, -Yin,
Essenz, tonisiert Lunge, schleimlösend
Tropismus: Sexualorgane, Niere, Nebennie-
re, Blase, Lunge [5]

Coriolus
Coriolus versicolor (bot.); Yun Zhi (chin.);
Schmetterlingstramete
Dieser Heilpilz ist gekennzeichnet durch
seine immunstimulierende, entzündungs-
hemmende, antioxidative und insbesondere
antivirale (z. B. gegen HPV, Herpes-Viren),
antibakterielle, antimykotische und anti-
parasitäre Wirkung. Daher ist seine Anwen-
dung bei verschiedenen infektiösen Erkran-
kungen sinnvoll. Er enthält die Proteogluca-
ne PSK (Polysaccharidkomplex, Krestin) und
PSP (Polysaccharidpeptid) in großer Menge,
welche für seine Wirkungen hauptverant-
wortlich sind. Ebenso weist er antitumorale,
antimetastatische und schleimhautschüt-
zende Eigenschaften auf und wird zur Re-
duktion von Nebenwirkungen bei Chemo-
therapie und Bestrahlung eingesetzt.
In der Gynäkologie wird er unter anderem
verwendet bei PAP-Veränderungen am Mut-
termund infolge von HPV-Infektionen. Hier-
bei kann auch die Kombination mit anderen
Heilpilzen wie dem Cordyceps und dem Shii-
take, dessen Bestandteil AHCC (Active Hexo-
se Correlated Compound), ebenfalls eine Wir-
kung gegen HPV zeigt, sinnvoll sein.

Da der Coriolus eine ausgleichende Wirkung
auf das hormonelle Gleichgewicht und die
Regulation des Zyklus hat, wird er u. a. bei
Menstruationsstörungen, PMS und in den
Wechseljahren empfohlen, hier gern in
Kombination mit Cordyceps und bei Unruhe
und Anspannung mit Reishi. Außerdem
wird er bei hormonabhängigen Tumoren von
Uterus, Ovarien und Brust eingesetzt.
TCM: süß, neutral – leicht warm, Milz, Herz,
Leber
TCM-Wirkung: tonisiert Milz und Abwehr-
Wei-Qi, transformiert Nässe und Schleim,
leitet Hitze und Toxine aus
Tropismus: Hormonsystem, Brust, Ovarien,
Blase, Lunge, Leber, Haut, Darm

Maitake
Grifola frondosa (bot.); Hui Shu Hua (chin.);
Klapperschwamm
Dieser essbare, auch als „tanzender Pilz“ be-
zeichnete Heilpilz verfügt durch seine ein-
zigartigen D-Polyscaccharide in besonders
hoher Konzentration über starke antitumo-
rale und immunsystemstärkende Eigen-
schaften und ist in der onkologischen Be-
handlung ein wichtiger Basispilz. Für die
onkologische Behandlung wird er gern mit
den ebenfalls sehr stark antitumoral wirken-
den Heilpilzen ABM (Agaricus Blazei Murrill)

und Reishi kombiniert. Auch der Coriolus
ist ein wichtiger Heilpilz in der Onkologie;
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insbesondere ist an ihn zu denken bei hor-
monabhängigen Tumoren. Zur begleitenden
Behandlung von Chemotherapie und Be-
strahlung können neben diesen hier aufge-
führten besonders wichtigen Heilpilzen bei
bestimmten Beschwerden noch andere Heil-
pilze eine Rolle spielen [6]. Da in einem in
dieser Fachzeitschrift in Kürze erscheinen-
den Artikel speziell die onkologische An-
wendung von Heilpilzen im Fokus stehen
wird, soll dieses Thema in diesem Artikel
nicht weiter ausgeführt werden.
Traditionell wird der Maitake als Tonikum
und Adaptogen eingesetzt; er senkt Blut-
druck, Cholesterin und Blutzuckerspiegel,
bessert den Stoffwechsel und eignet sich
sehr gut zur der Behandlung des metaboli-
schen Syndroms mit Adipositas, Diabetes
Typ II und Hypertonie.
In der Gynäkologie ist er ein wichtiger
Heilpilz nicht zuletzt durch den Bezug zu
Brust, Uterus und Ovarien. Er wird einge-
setzt bei jeder Form von Geschwülsten wie
Myomen, Polypen, Zysten, daneben aber
auch bei Endometriose, Uterussenkungen
oder Osteoporose. Er ist bei Zyklus- oder Fer-

tilitätsstörungen geeignet. Aufgrund seiner
Insulinsensitivität bessernden Wirkung ist
er bei Polycystischem Ovarialsyndrom
(PCOS) mit Insulinresistenz angezeigt, u. U.
in Kombination mit Coprinus, der ebenfalls
eine blutzuckersenkende Wirkung hat. In
Studien konnte gezeigt werden, dass Extrak-
te die Ovulation bei PCOS-Patientinnen in-
duzieren [7]. Durch seine das Bindegewebe
kräftigende Wirkung gehören auch Senkun-
gen wie Uterusprolaps zu seinen Indikatio-
nen.
TCM: süß – fad, etwas kühl – neutral, Milz,
Magen, Blase, Niere, Leber
Wirkung: tonisiert Milz, leitet Nässe aus,
kühlt Hitze, beseitigt Stase
Tropismus: Immunsystem, Uterus, Brust,
Ovarien, Prostata, Blase, Leber, Pankreas,
Knochen

Reishi
Ganoderma lucidum (bot.); Ling Zhi (chin.);
Glänzender Lackporling
Dieser auch als „Pilz der Unsterblichkeit“ be-
zeichnete Heilpilz deckt ein breites Wir-
kungsspektrum ab. Er wirkt vor allem hepato-
protektiv und entgiftend, das Immunsystem
modulierend, antiallergisch, entzündungs-
hemmend, gegen Tumore und schmerzstil-
lend. Durch seinen Bezug zur Lunge wird er
häufig bei Atemwegserkrankungen einge-
setzt. Er wirkt ausgleichend und regulierend
auf Körper und Psyche, ist ein Stressadapto-
gen, löst Anspannung und gleicht das vege-
tative Nervensystem aus. Daneben fördert
er die Durchblutung und wirkt antihyperto-
nisch und hat cholesterin- und blutzucker-
senkende Eigenschaften.
In der Gynäkologie wird er bei PMS, Dysme-
norrhoe und Klimakterischen Beschwerden
angewandt. Er unterstützt bei Stimmungs-
schwankungen und Schlafstörungen, wirkt
Hitzewallungen entgegen und bessert die
Knochendichte. Er harmonisiert die Östro-
genproduktion. Treten zudem Ödeme auf, so

Tab.: Sinnvolle Heilpilze bei gynäkologischen Erkrankungen.

ist die Kombination mit dem entwässernd
wirkenden Heilpilz Polyporus zu empfehlen
(ohne übermäßige Kaliumausschwem-
mung!). Auch bei Fertilitätsstörungen kann
man an diesen Heilpilz denken. Zyklusstö-
rungen können aus Sicht der TCM sehr ver-
schiedene Ursachen haben. Daher erfolgt
die Auswahl der geeigneten Heilpilze auch in
Abhängigkeit davon. Ist viel Anspannung
vorhanden oder liegen Schmerzen vor oder
währendderMensesoder PMSvor,wird insbe-
sondere der Reishi empfohlen. Es kann auch
eine Schwäche der Nierenenergie vorliegen,
wo der Cordyceps angezeigt sein kann. Bei
zu starken oder ausbleibenden Blutungen, zu
geringen Blutfluss, kann er auch mit dem Au-
ricularia kombiniert werden, der die Durch-
blutung fördert, das Blut kühlt und die Netz-
leitbahnen durchgängig macht.
TCM: süß, neutral, Lunge, Herz, Leber, (Milz)
Wirkung: tonisiert Qi, nährt Blut, beruhigt
Geist-Shen, bewegt Toxine, zerstreut Akku-
mulation
Tropismus: Lunge, Leber, Herz, Gehirn

Hericium
Hericium erinaceus (bot.); Hou Tou Gu

(chin.); Igelstachelbart
Dieser essbare Heilpilz hat sowohl einen star-
ken Bezug zu den Nerven als auch zu Schleim-
häuten. Bei Verdauungsstörungen, Störungen
im Bereich von Magen und Darm wie Erkran-
kungen der Darmschleimhaut oder der Darm-
floraunddamit verbundenNahrungsmittelun-
verträglichkeiten, Allergien und Leaky-Gut-

Syndrom ist er der Heilpilz der ersten Wahl.
Im Hericium vorkommende Diterpinoide, ins-
besondere Erinacin, regen die Produktion des
Nervenwachstumsfaktors – Nerve Growth Fac-

tors (NGF)–unddieMyelinbildung an. Studien
zeigen ermutigende Ergebnisse bei der Be-
handlung neurologischer Erkrankungen wie
Multiple Sklerose oder Morbus Alzheimer. Er
findet aber auch Anwendung bei psychischen
Störungen wie Depression oder Angst und hat
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Menstruationsbeschwerden Cordyceps, Reishi (u. U. Coriolus, Auricularia)

Klimakterium Cordyceps, Coriolus, Reishi, Hericium (u. U. Auricularia)

HPV-Infektion mit Dysplasie Coriolus, Shiitake (u. U. Cordyceps, Reishi, Maitake, Auricularia)

Zysten, Myome Cordyceps, Coriolus, Reishi, Maitake (starke Blutung: Auricularia)

PCOS Cordyceps, Coriolus, Reishi (Insulinresistenz: Maitake, Coprinus)

Endometriose Cordyceps, Coriolus, Reishi, Maitake (u. U. Auricularia)

PMS Cordyceps, Coriolus, Reishi, Hericium 

Fertilitätsstörungen Cordyceps, Coriolus, Reishi

Onkologie Maitake, Coriolus, Reishi, ABM (u. U. Shiitake, u. a.)

Libido Cordyceps

Dr. rer. nat. Anne-
Kathrin Ziebandt
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Literaturhinweise

stimmungsaufhellende, ausgleichende und
beruhigende Wirkung auf die Psyche, was
durch zahlreiche Studien belegt ist [8].
In der Gynäkologie wird er aufgrund seiner
Wirkung auf Schleimhäute bei Problemen
der Vaginalschleimhaut z. B. in der Meno-
pause empfohlen. Hier kann die Kombina-
tion mit dem ebenfalls die Schleimhäute be-
feuchtenden und außerdem durchblutungs-
fördernden Auricularia sinnvoll sein.
Aufgrund seiner Wirkung auf die Psyche wird
er gern bei Depressionen, Unruhe, Schlafstö-
rungen oder Ängsten im Klimakterium aber
auch bei PMS eingesetzt [9]. Bei Depressio-
nen können auch andere Heilpilzen sinnvoll
sein, vor allem Cordyceps und Reishi, aber
auch ABM, Maitake oder Shiitake [10].
TCM: süß, neutral, Milz, Magen, Herz, (Leber)
TCM-Wirkung: tonisiert Mitte, fördert Verdau-
ung, beruhigt Geist-Shen, stärkt Zang-Fu-Or-
gane, klärt Hitze, befeuchtet Trockenheit
Tropismus: Verdauungstrakt, Nervensystem,
Gehirn, Schleimhaut, Haut

Weitere Heilpilze
Neben diesen in der Gynäkologie besonders
wichtigen Heilpilzen werden auch weitere
Heilpilze in der Frauenheilkunde angewandt,
die hier kurz aufgeführt werden sollten:
Shiitake (Lentinus edodes; Xiang Gu): virale
Infektionen wie HPV, Onkologie, Genital-
herpes, Immunsystem stärkend
ABM (Agaricus Blazei Murrill; Ji Song Rong;
Mandelpilz / Brasil Egerling): Onkologie
Auricularia (Auricularia judae; Mu Er; Ju-
dasohr, chinesische Morchel): blutungsstil-
lend, durchblutungsfördernd, Menstrua-
tionsstörungen z. B. Hyper-, Hypomenorr-
hoe (CAVE: Schwangerschaft)

Polyporus (Polyporus umbellatus; Zhu Ling;
Eichhase): Ödeme
Coprinus (Coprinus comatus; Mao Tou Gui

San; Schopftintling): Blutdruck senkende
Wirkung, PCOS mit Insulinresistenz

Praxisfall

Eine 60-jährige Patientin kam mit auffälli-
gem Pap-Wert (PapIII-p) in die Praxis. Da-
raufhin wurde eine Konisation durchgeführt
und mittels PCR-Test der Hochrisikostamm
HPV-33 nachgewiesen.
Der Zustand des Immunsystems wurde unter-
sucht und im Labor (Dr. Kirkmann, Ganzim-
mun) ein NK-Zell-Funktionstest mit ihrem
Blut durchgeführt, bei dem die Aktivität der
Natürlichen Killerzellen (NK-Zellen) und
ihr Ansprechen auf verschiedene Präparate
getestet wurde. Die NK-Zellen spielen eine
großeRolle für die Eliminierung virusinfizier-
ter (Tumor-)Zellen. Ganz besonders die Heil-
pilzeCordycepsundCoriolus zeigten imTest
eine signifikante Steigerung der NK-Zell-Ak-
tivität, etwas weniger auch Shiitake. Auf
weitere getestete Präparate sprachen ihre
NK-Zellen dagegen nicht an. Empfohlen wur-
de daher die Einnahme der drei Heilpilze Co-
riolus, Cordyceps und Shiitake, von denen
sie jeweils dreimal täglich eine Kapsel ein-
nahm.
Nach zwei Monaten Einnahme der Heilpilze
wurde ihr Blut erneut auf NK-Zell-Aktivität
untersucht. DieGrundaktivität hatte sich von
4% bei der ersten Untersuchung auf 18 % ge-
steigert. Nach 3,5 Monaten wurde erneut ein
Abstrich gemacht und der Befund hatte sich
im Vergleich zum ersten Abstrich ein halbes

Jahr davor von Pap III-D auf Pap I deutlich
verbessert.

Fazit

Heilpilze sind durch ihre vielfältigen Eigen-
schaften bei der Behandlung gynäkologi-
scher Erkrankungen sehr wertvoll und we-
gen der zumeist adaptogenen Wirkung auch
sehr sicher in der Anwendung. �
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